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Ranger sollen dauerhaft im Dienst sein
Im Rahmen eines Pilotprojekts kontrollierten drei Ranger ein Jahr lang besonders sensible Waldgebiete im Kanton Zug.
Nun fordert der Verband Wald Zug eine Fortsetzung.

Cornella Bisch

Der Wald wird als Naherho
lungsgebiet immer beliebter.
Spaziergänger, Biker, Reiter
und Camper tummeln sich
darin, häufig abseits der offi
ziellen Wege, was Tieren und
Pflanzen schadet. Der Aus
bruch der Pandemie im letzten
Jahr befeuerte diesen Trend
noch zusätzlich. «Deshalb star
tete der Kanton Zug im Juli
2020 ein Pilotprojekt mit dem
Einsatz von drei Rangern -

unterstützt durch Mitarbeiter
des Forstdienstes —‚ die in den
Wäldern zum Rechten schau
ten», erzählt Martin Ziegler,
Leiter des Zuger Amts für Wald
und Wild. Die zehn Ranger -

Mitglieder des Amtes für Wald
und Wild, Revierförster und
Angehörige eines externen
Rangerdienstes - hätten vor al
lem abends und an den Wo
chenenden punktuell sensible
Waldgebiete kontrolliert. «An
den Werktagen sind Förster im
Dienst und nehmen diese Auf
gabe nebenbei wahr.» Finan
ziert wurde das PilotproJekt aus
dem Covid-19-Kredit.

«Ihre Aufgabe war vor al
lem präventiver Natur und be
stand in der Aufklärung der
Waldbenützer.» Dies sei imAll
gemeinen sehr gut angekom
men. Unangenehme Zwischen
fälle habe es keine gegeben.
«Hin und wieder bekamen die
Ranger originelle Geschichten
aufgetischt, aber Streit und
Wortgefechte wurden nicht ge- mer und die anderen Waldbe- tig verschwendet. «Wir haben Waldeigentümer bei illegal er-
meldet», so Ziegler. Aktiv ge- nützer, dann braucht es weniger deshalb Plakate mit Benimmre- stellten Werken durch den Kan
worden seien die Ranger dann, gesetzliche Einschränkungen, geln an den offiziellen Plätzen .. ton angehalten, aufeigene Kos
wenn sich Leute nicht an die und man kann sich im Wald wei- angebracht.» Grundeigentumer teil den ursprünglichen Zustand
Regeln gehalten hätten. «Zum terhin frei fühlen.» Die Sensibilisierungsarbeit haften wieder herzustellen.»
Beispiel, wenn sich Biker quer der Ranger sei vom Verband Neben der Belastung für die Im Briefdes Verbands an den
durchs Unterholz geschlagen Manchmal finden wilde der Zuger Waldeigentümer des mit elektrisch betriebenen Tiere und Pflanzen, gehe es Regierungsrat heisst es: «Da die
und neue, inoffizielle Wege ge- Partysstatt Wald Zug sehr geschätzt wor- Fahrzeugen wie Elektrotrotti- auch um Haftungsfragen. «Auf Siedlungsdichte im Kanton Zug
sucht haben.» Die meisten Waldnutzerwürden den, betont Bachmann. Des- netts, Segways und so weiter. den Waldeigentümern lastet in den kommenden Jahren nicht

OderwennWaldbesucherin sich ja korrekt benehmen, be- halb fordere der Verband in Die Apps würden auch Besu- eine Kausalhaftpflicht auch für abnehmen wird, verlangen wir
Naturschutzgebieten nicht die richtet Ruedi Bachmann von der einem Schreiben an den Zuger chervon ausserhalb anlocken. Anlagen, die nicht in ihrer Ver- Waldeigentümer nun vom Kan
offiziellen Feuerstellen benützt, Korporation Zug. «Vereinzelt Regierungsratden dauerhaften «Die Waldeigentümer sind antwortung und ohne ihr Wis- ton dringend Unterstützung, um
sondern irgendwo im Wald Feu- haben jedoch Partys an Grillstel- Einsatz der Ranger. «Viele Leu- besorgt über diese Entwick- sen angebracht worden sind.» die ungesunde Entwicklung im
erentfachthätten. «VielenLeu- len und auf Picknick-Plätzen tebetrachtendenWaldsozusa- lung», stellt Bachmann fest. Wenn Dritte an wilden Feuer- ZugerWaldingeordnete Bahnen
ten ist ihr Fehlverhalten nicht stattgefunden, die anschlies- gen als rechtsfreien Raum, in Wenn immer mehr Menschen stellen oder auf unbewilligten zu lenken und den Wildwuchs in
bewusst.» Flierwürdendic Ran- send aussahen, als hätte eine dem sie tunund lassenkönnen, die Wegeverlassenwürden,wir- Biketrails zu Schaden kämen, der Freizeitnutzung des Waldes
ger mit ihrer Aufklärungsarbeit Bombe eingeschlagen.» was sie wollen.» ke sich dies an vielen Stellen ne- könne der Waldeigentümer aufzuhalten.» Es seien unbe
ansetzen. «Wenn die Menschen Auch das von der Korpora- In jüngerer Zeit hinzuge- gativ aus. «In einer Zeit, da das unter Umständen mitSchaden. dingt finanzielle und personelle
Rücksicht nehmen aufFlora und tion zur Verfügung gestellte kommen seien Apps für Mobil- Okosystem Wald schon durch ersatzforderungen konfrontiert Ressourcen erforderlich, um die
Fauna, auf die Grundeigentü- Holzwerde manchmal leichtfer- telefone, die zu Mountainbike- den Klimawandel erheblich be- werden. «Zudem werden die Erholungssuchenden zu lenken.

trails — auch illegal angelegten - lastet wird, setzt dies die Biodi
führen, Geocaching mit Posten, versität zusätzlich unter Druck.»
die ohne Einwilligung des
Grundeigentümers eingerichtet
worden seien, wildes Campie
ren sowie das Befahren des Wal


